
Referent      I  Bernd Schwarz   

Donnerstag  I  09. März 2017         I   12.00 – 12.30 Uhr   

Messe          I  Willy-Brandt-Allee 1  I   81829 München 

Altersgerechtes wohnen - 

Herzlich willkommen zum Vortrag 
 

Wohnen im Alter  
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Die Internationale Handwerksmesse ist die wichtigste Leistungsschau des 

Handwerks in Deutschland. Sie existiert seit 1949 und findet jedes Jahr im 

Frühjahr auf dem Messegelände München statt.  

 

2017 mit insgesamt 1.036 Aussteller aus 34 Nationen auf über 75.000 qm. 



Meine Erfahrungen im Immobilienbereich 

Ich bin Mitautor der BELLEVUE Ratgeber IMMOBILIENKAUF 

      mit je 10 -15 Fachartikeln 

30.9.2010  
29.9.2011 

27.9.2012 
16.05.2013 

27.05.2014 

26.05.2015 mit 2 Artikeln 

31.05.2016 mit 2 Artikeln 
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Meine Erfahrungen im Immobilienbereich 

Der Kauf der 1. Eigentumswohnung erfolgte im Jahr 1994. Heute 

besitzen meine Frau und ich mehrere Eigentumswohnungen. Wir über-

nehmen die komplette Abwicklung vom Kauf, Vermietung, Betriebs-

kostenabrechnung, Renovierung, steuerliche Abwicklung bis zum Verkauf 

selbst. Ich bin Vorsitzender des Verwaltungsbeirates in 1 Eigentümer-

gemeinschaft und Mitglied in mehreren weiteren Verwaltungsbeiräten. 
  

Von 1998 – Jan. 2014 arbeitete ich in einem großen Dienstleistungs-

unternehmen der Immobilienbranche. Im Juni 2008 habe ich die Aus-

bildung zum Fachwirt für Facility Management (GEFMA) abgeschlossen.  
 

Von Okt. 2010 – Sept. 2015 war ich Mitglied im Prüfungsausschuss für 

geprüfte Immobilienfachwirte der IHK München. 
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Alt werden 

Die Frage: „Kann ich im Alter möglichst lange in der vertrauten Wohnung  

und der bekannten Umgebung leben?“ werden sich viele stellen. Seit 

Jahren ist kein Trend so unausweichlich, wie der demografische Wandel 

unserer Gesellschaft.  
 

Vorbereitet sind wir auf diesen nicht! 
 

Nicht mehr so beweglich sein, ausziehen müssen aus der Wohnung, weil 

sie einfach ungeeignet ist -  das will eigentlich keiner von uns!  
 

Je älter wir werden, umso schwieriger wird ein Umzug: körperlich und 

ganz speziell auch emotional. Je älter wir werden, umso schwieriger wird 

dieser Schritt. Das gewohnte Umfeld gibt kaum jemand freiwillig auf.  
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Viel Zeit für  

Die Arbeit und den Weg zur Arbeit. 1 – 2 Mal im Jahr in Urlaub. 

Wenig Zeit für Wohnung oder Haus. 
 

Alt werden  Zeit zu Hause 

Mehr Zeit 

Für den Aufenthalt zu Hause und für die Familie. Das 

Arbeitsleben tritt in den Hintergrund. 

Fast nur noch 

im Haus und in der Wohnung. Inzwischen ist man im Renten-

alter, gesundheitlich nicht mehr ganz so fit für weite Reisen 

und verbringt einen großen Teil des Tages mit der Familie.   7
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Keinerlei Berücksichtigung von Barrierefreiheit  

Beispiel: Wohnen in einem alten Gebäude ohne Lift. Oft Grundriss 

und Ausstattung nur nach ästhetischen Gesichtspunkten. 
 

Alt werden  Wohnungsausstattung 

Einige Punkte in Bezug auf altersgerechtes Wohnen wurden 

berücksichtigt; z.B. wurden Stufen vermieden oder 

Bewegungsmelder für Licht installiert. 

Die DIN 18040-2 wurde berücksichtigt. 

Bettlägerigkeit oder Erkrankungen stellen kein Problem dar. 

Technische Assistenzsysteme wurden integriert. Höhenver-

stellbare Toilette, Personenüberwachung mit Bewegungs-

melder, Notrufsystem, Pflegerische Unterstützung etc. 
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Es gibt auch altersbedingte Einschränkungen und dazu braucht man 

nicht einmal krank zu sein: 
 

§  schlechteres Koordinationsvermögen 

§  Verringerung der Sehkraft 

§  geringere Gelenkigkeit 

§  und eklatanter Kraftverlust 

Denken Sie heute schon an übermorgen! 
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BILD hat RECHT! 

Rentner rutschen in die Wohnungsarmut. 
 
 

► Keine seniorengerechte Wohnungen 

Millionen Menschen droht im Alter ein bitteres Schicksal: Sie werden 

keine seniorengerechte Wohnung finden! Das ist das alarmierende 

Ergebnis der Studie „Wohnen 65plus“ des Pestel-Instituts. Der deutsche 

Wohnungsmarkt ist nicht auf die älter werdende Bevölkerung vorbe-

reitet.  
 

Es fehlen rund 2,5 Mio. seniorengerechte Wohnungen.  
 

Es gibt auch viel zu wenig kleine Wohnflächen. 

http://www.bild.de  26. Juni 2013 
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BILD hat RECHT! 

► Alte Immobilien 

Mehr als 80 % der Immobilien sind älter als 20 Jahre. Eine barrierefreie 

Sanierung (z.B. breitere Türen, Einbau eines Fahrstuhl) ist nicht überall 

möglich.  
 

Auch können sich das viele dann nicht leisten. 

http://www.bild.de  26. Juni 2013 
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Worauf ist zu achten?  UMFELD 

Die 1. Frage, die es zu klären gilt: Ist alles, was Sie sich wünschen in der 

Nähe und gut – evtl. ohne Auto! - erreichbar? Denken Sie z.B. an: 
 

§  Supermarkt, Bäcker und Einzelhändler 

§  Ärzte wie Zahnarzt, Augenarzt etc. 

§  Apotheke 

§  Bank + Sparkasse 

§  Friseur 

§  Hallenbad 

§  Restaurants 

§  Reinigung 

§  Kino und Theater 

§  Volkshochschulen, Stadtverwaltung etc. 
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Worauf ist zu achten?  ZUGANG 

Alle zur Wohnung gehörenden Räume und die gemeinschaftlichen 

Einrichtungen der Wohnanlage sollten stufenlos, gegebenenfalls mit 

einem Aufzug oder einer Rampe, erreichbar sein. Bereits vorhandene 

Schwellen, z. B. in einem Altbau, sollten beseitigt werden. 

Wege zum Gebäude sollten 

ca. 1,50 m breit sein. 

Jede Stufe muss überwunden 

werden! Hier ist es gut gelöst! 
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   werden. 

 muss überwunden  

Jede Treppe  

Worauf ist zu achten?  ZUGANG 
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Worauf ist zu achten?  ALLGEMEIN 

§  Elektrische Türantriebe Haustüre und Wohnungstüre 

§  Ausreichend Wendekreis für Rollstuhl in allen Räumen 

§  Balkon schwellenlos erreichbar 

§  Zweiter Handlauf in allen Etagen 

§  Eingangstür, Loggien und Balkone mit barrierefreiem Zugang 

§  Türbreiten ausreichend (90 bis 100 cm) 

§  Möglichst gute Raumbeleuchtung durch Tageslicht. Wo das nicht 

gegeben ist, helle aber nicht blendende Beleuchtung. 
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Diesen Fahrstuhl kann man nutzen 

Worauf ist zu achten?  AUFZUG 

Das ist irgendwann 

nicht zu überwinden 
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Worauf ist zu achten?  BODEN 

Bodenbeläge müssen rutschhemmend, rollstuhlgeeignet und fest ver-

legt sein; sie dürfen sich nicht elektrostatisch aufladen. Bodenbeläge im 

Freien müssen mit dem Rollstuhl leicht und erschütterungsarm (kein 

Kopfsteinpflaster) befahrbar sein.  
 

Die Hauptwege (z.B. zu Hauseingang, Garage, Müllsammelbehälter) 

müssen auch bei schlechter Witterung, wie Regen und Schnee, gefahr-

los befahrbar sein. 
 

Das Längsgefälle bei Bodenflächen sollte 3% und das Quergefälle 2 % 

nicht überschreiten. 
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Worauf ist zu achten?   BEWEGUNGSFLÄCHE 

Die Bewegungsfläche ist die Fläche, die ein Rollstuhl für eine vollständige 

Drehung benötigt. Die Fläche entspricht etwa einem Kreis mit 1,50 m 

Durchmesser.  
 

Die Bewegungsfläche benötigen wir z.B. 

§  als Wendemöglichkeit möglichst in jedem Raum 

§  als Duschplatz, vor der Toilette, vor dem Waschtisch 

§  auf dem Balkon 

§  vor den Fahrstuhltüren 

§  am Anfang und am Ende einer Rampe 

§  vor dem Einwurf des Müllsammelbehälters 

09. März 2017 © IMMOBILIENBERATUNG  Bernd Schwarz       Folie 16 



Worauf ist zu achten?  TÜREN 

Türen sollten eine lichte Höhe von mindestens 210 cm und eine lichte 

Breite von mindestens 90 cm haben.  
 

Es soll keine Aufschlagsüberlagerungen (Türen sollen sich beim öffnen 

nicht berühren) mit anderen Türen geben.  
 

Türen dürfen keine Schwellen haben.  
 

Große Glasflächen an Türen müssen kontrastreich gekennzeichnet und 

bruchsicher sein.  
 

Bad- und Toilettentüren sollen nach außen zu öffnen sein, damit auch bei 

von innen blockiertem Türen im Notfall Hilfe von außen möglich ist.  
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Worauf ist zu achten?  Treppen 

Treppenstufen von oben nach unten 

fotografiert.  
 

•  Schwarzer Teppichboden 

•  Kein Kontrast 

•  Schlechte Beleuchtung 
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Worauf ist zu achten?  Treppen 

Des Nachts bei zu schwacher 

Beleuchtung schon lebensgefährlich! 

So erkennt man keine Treppen-

absätze und auch nicht die Stufen. 
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Worauf ist zu achten?  BAD 

Ein gekippter oder in Augenhöhe angebrachter Badspiegel erleichtert 

das Waschen und Frisieren im Sitzen. 
 

Das Bad sollte mit einer bodengleicher Dusche ausgestattet sein. 
 

Der Waschtisch sollte flach und unterfahrbar sein. Der Waschtisch soll 

für die Belange des Nutzers in die ihm entsprechende Höhe montiert 

sein. Evtl. auch höhenverstellbar. 
 

Der Sanitärraum soll über eine mechanische Lüftung verfügen. 
 

Haltegriffe für Bad und Dusche sollten angebracht sein. 
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Worauf ist zu achten?  BAD 

Abgekippter Spiegel. 

 

 

Waschtisch mit elektrischer 

Höhenverstellung bis 30cm. 
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Worauf ist zu achten?  BAD 

Ebenerdige Dusche 

mit Haltegriffen 
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So geht es nicht 

So geht es Oder so 

Worauf ist zu achten?  KÜCHE 
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Wohnungsanpassung  OHNE KOSTEN 

Zuerst sollte der Augenmerk auf der Beseitigung von Hindernissen 

liegen! 
 

§  Nicht notwendige Möbel entfernen und auf ausreichend freie Wege 

achten, wie z.B. im Flurbereich 

§  Möbel eventuell umstellen 

§  Teppiche und weitere Stolperfallen, wie frei liegende Kabel z.B. für 

Fernsehen und Radio, stolpersicher verlegen 

§  Rutschfesten Bodenbelag, Teppichkanten z.B. mit doppelseitigem 

Klebeband befestigen 
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Wohnungsanpassung  GERINGE KOSTEN 

§  Für ausreichende Beleuchtung (evtl. mit Bewegungsmeldern) sorgen 

§  Nachtlicht mit Bewegungsmelder in den Steckdosen 

§  Gut hörbare 2 – Ton - Klingelanlage. Eventuell mit Lichtsignal 

koppeln.  

§  Erhöhung für WC, Bett, Sitzmöbel 

§  Senioren - Telefon mit größeren Tasten; evtl. mehrere Mobilgeräte  

    in den Zimmern und / oder Hausnotruf 

§  Fernbedienung für Unterhaltungs- 

    elektronik mit großen Tasten und  

    Beleuchtung 

§  Haltegriffe im Sanitärbereich 
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Wohnungsanpassung  GERINGE KOSTEN 

§  Optische Signalverstärker für Telefon + Türklingel 

§  Duschrollstuhl 

§  Herdsicherung 

§  Verbrühschutz für Warmwasser 

§  Elektromotorische Sessel als Aufstehhilfe 

§  Aquastop für Wasch- oder Spülmaschinen 
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Wohnungsanpassung  MITTLERE/HOHE KOSTEN 

§  rollstuhlgerechter Badumbau 

§  Türstockverbreiterung auf 90 bis 100 cm 

§  Küchenumbau evtl. unterfahrbare Schränke und höhenverstellbar 

§  Fußbodenbelag auswechseln (Rutschgefahr) 

§  Balkon- /Terrassenanpassung im Übergangsbereich 

§  Elektrische Antriebe für Rollladen oder Markisen 

§  Gegensprechanlage 

§  Beleuchtung mit Bewegungsmelder 
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Umbaumaßnahmen  KÜCHE 
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Umbaumaßnahmen  KÜCHE 
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Umbaumaßnahmen KLEIDERSCHRANK 
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Mechanisch oder elektrisch höhen-

verstellbare Toilette (bis 30cm). 
 

Die Höhenverstellung ist auch 

während des Gebrauchs bis 200 kg 

Belastung möglich und kann somit 

auch als Aufstehhilfe dienen. 
 

Optionales Zubehör sind Armstützen 

mit integrierter Höhenverstellung und 

eine berührungslose Infrarotspülung. 

Umbaumaßnahmen  WC 
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Beleuchtung   Außenbereich 

METALLBAU SONNENBERG 
Inh. Uwe Sonnenberg  
Äußere Hofer Straße 28  
95213 MÜNCHBERG  
www.acero-lux.com 
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www.acero-lux.com 

Beleuchtung   Außenbereich 
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Wie sieht die Zukunft aus?   

Dank an Future-Shape GmbH, 85635 Höhenkirchen-Siegertsbrunn, www.future-shape.com  28.11.2013 

SensFloor® auf dem 
Gemeinschaftsstand 

„INNOVATION GEWINNT!“  
der Internationalen 

Handwerksmesse  
Halle C2, Stand 484, Einheit 7 
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Wie sieht die Zukunft aus?   

SensFloor ® 

Dank an Future-Shape GmbH, 85635 Höhenkirchen-Siegertsbrunn, www.future-shape.com  28.11.2013 
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Komfortabel wohnen sollte keine Frage des Alters sein, ist es aber meist. 
 

Angesichts der demografischen Entwicklung bleibt nur die Empfehlung, 

dass Barrierefreiheit im Wohnungsbau von der Ausnahme schon bald zur 

Regel werden sollte! 
 

Bauen sollte man in jungen Jahren so, dass man sich für später viele 

Möglichkeiten offen hält.  
 

Der Luxus von heute ist die Notwendigkeit von morgen! 

 
Mein Wunsch 
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Das wünsche ich Ihnen 

Wenn Sie Glück haben,  

werden Sie alt. 

 

Wenn Sie noch mehr Glück haben, 

werden Sie alt und  

bleiben dabei gesund. 

 

Und wenn Sie ganz viel Glück haben,  

werden Sie alt, bleiben dabei gesund und 

verfügen dabei auch noch über genügend Geld. 
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Antworten zu Immobilienthemen von A - Z 
 

Altersgerechtes Wohnen Altersvorsorge Balkon Barrierefrei Bestandsimmobilie Besichtigen Betriebskosten 

Dachterrasse Duplex-Parker Eigentumswohnung Energieausweis Fahrstuhl Fenster Finanzierung Flächen-

berechnung Gartenanteil Gemeinschaftseigentum Grundbuch Grundsteuer Hausverwaltung Hochwasser 

Immobilienangebote Immobilienportale Immobiliensuche Kaufvertrag Keller Lage Loft Mietvertrag Mit-

eigentumsanteil Neubau Penthouse Quadratmeter Reihenhaus Rendite Stellplatz Teilungserklärung Tiefgarage 

Tilgung Verteilschlüssel Verwaltervertrag Wohngeld Zinsen Zwangsversteigerung  

86368   Gersthofen | Schillerstr. 1c 
Telefon  0821 49707320  
Mobil     0171 9352015 
E-Mail    BS-Gersthofen@t-online.de  
Internet www.schwarz-beratung.de  
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